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Neues vom Tage.
— Der Reichspräsident von Hindenburg wird in der erster

Hälfte des August, voraussichtlich am 12. August, in München ö-'
bayerischen Staatsregierung seinen Besuch machen.

— Der kommunistische Reichstagsabgeordnete Eichhorn ist
gestorben.

— In Preußen wird die gesetzliche Miete für August von 70
auf 82 Prozent der reinen Friedensmiete erhöht. In den Fallen,
>» denen der Mieter Schönheitsreparatureu selbst übernimmt , er¬
mäßigt sich der Satz um 4 Prozent.

— Die von Berliner Blättern gebrachte Nachricht, der Reichs¬
präsident habe an den Oberbürgermeister von Kassel, Scheidemann,
anläßlich dessen 60. Geburtstages ein Glückwunschtelegramm
gesandt, ist unzutreffend.

— Der Handelspolitische Ausschuß des Reichstages hat einen
Kompromißantrag angenommen, »ach dem für frische Kartoffeln
bis 14. Januar 1926 ei» ermäßigter Zollsatz von 25. Pfennig sest-
gesetzt wird. Angenommen wurden noch einige weitere Kompromiß¬
anträge, durch die der Zollsatz der Borlage sür Keltcrtrauben von
*5 aus 60, für Banane » von 15 auf 30, für Apfelsinen von 12 aus
20, für Gurke» von 10 auf 30 Mark erhöht wird.

— Der Rcichsrat beschloß gegen die Stimmen der Provinz
wachsen und der Stadt Berlin , gegen das Gesetz znr Abänderung
der Verordnung über die Fürsorgepflicht vom 13. Februar 1924
Einspruch zu erheben.

— Nachdem das Gesetz über die Wiederaufnahme des Verfah¬
rens gegen die Urteile der bayerischen Vollsgerichte in Kraft ge¬
treten ist, hat nach einer Blättermeldung Fechcnbach, der am
20. Oktober 1922 vom Münchener Volksgericht zu 11 Jahren
Luchthaus und 10 Jahren Ehrverlust verurteilt worden war , der
aber dann im Dezember 1924 unter Zubilligung der Bewährnngs-
stist sür den Rest der Freiheitsstrafe Strafaufschub erhalten hatte,
Wiederaufnahme des Verfahrens beantragt.

Mechanismus der SchieÄZgLrichtsbarkeit einander genäheri
hätten. Aber die britische Regierung scheine immer noch die
Garantie bei den Schiedsgerichtsverträgen, die zwischen
Deutschland und Polen sowie der Tschechoslowakeiabgeschlossen
werden soll, anders aufzufassen als Paris.

Das „Journal " will wissen, daß Chamberlain vorerst auf
die Einberufung einer Konferenz verzichtet habe, da von Paris
aus starke Einwendungen hiergegen geltend gemacht wurden.
Chamberlain sei auch der Ansicht, daß man nicht über die Be¬
dingungen der rheinischen Besetzung verhandeln könne. Was
die Aufrechterhaltung des Sanktionsrechtes anbetreffe, würden
London und Paris anführen, daß hinsichtsich der Reparations¬
frage das Londoner Abkommen ja einen Schiedsspruch vorsehe.
Jedoch brauchten etwaige Verfehlungen nicht Reparations-
Verfehlungen sein, und es werde deshalb die Frage aufge¬
worfen, ob automatisch Sanktionen ergriffen werden könnten,
oder ob man eine unparteiische Entscheidung stellen müsse. Aus
diesem Gebiet zeige sich eine ernste Meinungsverschiedenheit,
die sich auch aus die Frage der eventuellen Verletzung der ent¬
militarisierten Rheinlandzone erstrecke.

Das „Journal " ist wenige: optiniistisch über die bereits
zwischen Paris und London eingeleiteten Verhandlungen, denn

erklärt, daß man alle Streitigkeiten über die Interpretierung'
«8 Textes des Friedensvertrages von Versailles aus der Ver¬
gangenheit jetzt wiederfinde, und es sei deshalb nicht über¬
raschend, daß auch- in unterrichteten Kreisen bereits davon
gesprochen werde, daß man juristische Sachverständige hinzu-
ziehen niüsse.

Das Saaravlommen.

Der Eindruck der deutschen Rote.
Der englische Geschäftsträger in Paris , Botschaftsrat Sir

Crice Phipps , hatte eine Unterredung mit dem Generalsekretär
im Ministerium des Aeußeren, Philippe Berthelot, in deren
Verlauf Wer den Eindruck gesprochen worden sein soll, der die
deutsche Sicherheitsnote in London hervorgerufen habe.

. Nach dem „Petit Parisien " soll auch der französische Bot¬
schafter in London neue Instruktion erhalten haben, damit er
vei den künftigen Verhandlungen mit Staatssekretär Chamber-
Min die französische Auffassung über einige internationale
mechtsprobleme bekannt geben könne, die durch die deutsche
Rote vom 20. Juni aufgeworfen worden seien.

Das Blatt glaubt ferner zu wissen, daß die französische und
englische Auffassung sich schon wesentlich, namentlich in der
Mage des Eintritts Deutschlands in den Völkerbund, über das
Statut der militarisierten Rbeinlandrone und über den

Billigung durch den Rcichstagsausschuß.
In der letzten Sitzung der Saar -Delegation mit den Mit¬

gliedern des Auswärtigen Ausschusses des Reichstags wurde
eine Einigung erzielt und erreicht, daß die Deutschnationalen
und die Volksparteiler ihre Bedenken gegen die Annahme des
deutsch-französischen Saarabkommens zurückstellten. Sie werden
daher für die Annahme des Abkommens stimmen, jedoch mit
der Einschränkung, daß das Abkommen nur eine Gültigkeits¬
dauer von vier Monaten erhalten soll, wie es ja auch nur als
Provisorium von Anfang an gedacht war. Nachher soll die
Regierung verpflichtet sein, eine Aenderung der Kontingente,
oor anem beiiii Roheisen, herbeizusühren, woraus dann eine
eventuelle Verlängerung des Abkommens um weitere vier
Monate in Frage kommt, falls nicht bis dahin der dentsch-
sranzösische Handelsvertrag perfekt sein sollte. Die Delegation
beabsichtigt, nach Erreichung ihres Zwecks Berlin alsbald
wiedckr zu verlassen.

England und die Sominionr.
Erklärungen Amerys.

Der Unterstaatssekretärsür die Dominien, Ainerh, gab im
Unterhaus eine Erklärung über die Lage der Kolonien und
Dominien ab. Zuerst setzte er die Gründe auseinander , die

ur Schaffung eines Sondersekretariats für die Angeld
zeiten der Dominien geführt haben. Bisher waren
Interessen der Dominien vom Kolonial-Staatssekretär
vertreten worden. Entscheidend für die Einrichtung des >
Postens waren die Wünsche der Dominien selbst. In
letzten Jahren , so führte er aus, habe sich tatsächlich eine
schichtnng des englischen Weltreichs vollzogen.

Die staatliche Energie der jungen Dominien in
raschen Entwicklung ist mit dem Wachsen der Vere'
Staaten beinahe vergleichbar, mur mit denr Unterschic
die englischen Dominien evolutionär in gegenseitiger
ständigung mit dem Mutterland und im Rahmen der
einheit zu ihrer Größe gelangt seien. Die englische Rc
aber lege in ihrer ganzen Politik den größten Wert i
einheitliche Außenpolitik des Weltreichs und in diesem
sei auch die Reichskonferenz im letzten März zu ve
gewesen.

Da aber solche Konferenzen mcht oft stattfinden könne,
eine Mittelstelle zwischen Mutterland und Dominien
wendig, wie sie das neue Staatssekretariat darstelle. Der i.
nister äußerte sich dann über den Arbeitsbereich des Sek
tariats . Im letzten Halbjahr habe Australien einen besonde
persönlichen Vertreter des australischen Ministerpräsides
zur Bearbeitung der australischen Fragen und Wünsche
Sekctariat im Dienst gehabt. In Anbetracht der großen
beitslosigkeit in England war die Mitteilung des Staatsse
tärs von Bedeutung, daß in den nächsten zehn Jahren ab
in Australien 450 000 Auswanderer aus England angesie
werden sollen.

Der Welt-Lustschiffverkehr.
Eine Rede Dr . Eckeners in München.

Im Rahmen der verkehrswissenschastlichen Woche
München  sprach weiterhin Dr . Eckener über die Mögli
keiten des Welt-Lüftschisf-Berkehrs. Die Strecken bis 1!
Kilometer bezeichnete der Redner als die Domäne des Fl:
zeuges, Ozeanfahrten als Verbindung von Weltteil zu Welt
seien dem Luftschiff infolge seines größeren Aktionsradius v
behalten. Die Gründe, weshalb ein Luftschiffverkehr
nennenswerten Maße bisher nicht aufkommen konnte, erb!
Dr . Eckener in erster Linie in den noch nicht absolut dm
gedrungenen Vertrauen zu der Fahrtsicherheit. Es sei eine

il, daß diejenigen Völker, die vom Luftschifsigrößten Ironien,
nichts verstehen, das einzige Volk, das hierin Erfähruru
besitzt und wirklich einen Weltluftverkehr zu schaffen in
Lage ist, nämlich die Deutschen, daran hindern will, diese (
fahrungen zum Nutzen der Welt zu gebrauchen.

Die Frage, ob das Luftschiff, die ihm vorbehaltenenStrec
mit größter Sicherheit durchmesseu könne, sei vollständig
bejahen. Die meteorologischen Einflüsse, Gewitter, Blitzc
schlag, Wind, Niederschläge usw. bedrohen in keiner Weise
Fahrtsicherheit. Es ist möglich, ein Luftschiff ungefährdet
anden. Auch die besonders wichtige Frage, wie es mit
H / . 11!1!1 i . !. . . o O . . ilf AfiiWUrtvrrtTiY*/?Rentabilität eines Luftschisfverkebrs steht, könne im günsti
Sinne beantwortet werden. Nach)ödem Dr . Eckener auf Gri

Arbeit adelt.
Von H. Courths - Mahler.

49. Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
»Das interessiert mich gar nicht. Aber etwas an¬

deres erfüllt mich mit brennendem Interesse ."
»Was denn, teure Ellinor ?"

, »Die Frage , ob du beim Tennisspiel das Monokel
un Auge behältst."

Er sah sie verdutzt an , so daß sie Mühe hatte , ernst
zu bleiben . Da es ihr aber gelang , fühlte sich Botho
bewogen, ihre Frage ernst zu nehmen, er hielt ihr
darüber einen langenVortrag , den er damit illustrierte,
daß er das Monokel diverse Male aus dem Auge nahm
und wieder einklemmte.

Sie konnte währenddessen ihren Gedanken nachhän-
llen. Gittas Lachen und Plaudern klang zu ihr her¬
über , untermischt von den Tönen einer warmen , sono¬
ren Männerstimme . Sie wehrte sich gegen das schmerz¬
liche Gefühl , das immer wieder in ihr aufsteigen wollte,
und zwang sich zu einer lustigen Stimmung.

Auch während des Spiels war sie scheinbar über¬
mütig und heiter . Sie neckte sich mit Botho , zog ihn
ein wenig auf und lachte über ihn , nur , um ihre Ge¬
danken von dem Baron und Gitta abzulenken.

Mit dem Baron wechselte sie nur die beim Spiel
üblichen Worte und überließ ihn geflissentlich Gittas
Gesellschaft.

Er fühlte , daß sie ihm immer noch zürnte . Aber
das entmutigte ihn nicht. Wenn er ihr ganz gleichgül-
50 — Arbeit adelt.
tig gewesen wäre , Hütte sie ihn sicher nicht mit ihrem
Zorn beehrt . Daß sie Botho auszog, aber nicht ernst
nahm , konstatierte er mit heißer Freude.

„Ein Mädchen wie Ellinor Lossow wird niemals
einem Manne angehören , den sie nicht ernst nimmt,"
dachte er befriedigt . „Daß sie mit zürnt , ist mir lie¬
ber, als wenn ich ihr gleichgültig wäre ; Mädchenzorn
ist leicht zu besiegen."

Er ließ Ellinor vorläufig ruhig gewähren und

beschäftigte sich mit Gitta . Diese triumphierte inner¬
lich. So liebenswürdig wie heute war Heinz Lin¬
deck noch nie zu ihr gewesen.

Als sie nach beendetem Spiel ins Haus zurückkehr¬
ten, hielt sich Lindeck dicht an Ellinors Seite , obwohl
Gitta ihn wieder isolieren wollte.

„Wie sind Sie mit Dianas Leistungen zufrieden,
mein gnädiges Fräulein ?" fragte er, ein harmloses Ge-
spräch anbahnend.

Ellinor blickte nicht auf, sondern hielt den Blick
geradeaus auf den Weg gerichtet.

„Sehr , Herr Baron . Diana geht außerordentlich
leicht im Zügel ; sie reagiert auf den leisesten Druck
und ist sehr temperamentvoll . Gerade so liebe ich es;
auf diese Weise wird das Reiten nie langweilig ."

„Man darf aber auch nie die Vorsicht außer acht
lassen. Wenn ich darüber zu bestimmen hätte , würde
ich Diana von keiner Dame reiten lassen."

„O, deshalb also hat Gitta Diana nicht behalten
wollen — er hat es nicht gewünscht," dachte sie.

Und schnell zu ihm aufsehend sagte sie hastig:
»Meine Kusine hat ja Diana früher besessen und

war anscheinend nicht Nlit ihr zusricden ."
Kein Zug in seinem Gesicht veränderte sich.
»Ja , mir ist, als hätte Ihr Herr Großonkel da¬

von gesvrochen," sagte er gleichgültig.
»Der Heuchler!" dachte Ellinor , und ein dunkler

Blick streifte das edelgeschnittene, ernste Männergesicht
an ihrer Seile . .

Lindeck sing diesen Blick aus ; er hielt ihn fest
mit großen , offenen Augen, in denen wieder eine
stumme Bitte lag . Einen Moment ruhten die beiden
Augenpaarc ineinander . Es flog herüber und hinüber
wie ein unruhiges Forschen — und ein geheimnisvol¬
les Sehnen erwachte in beider Herzen unter diesem
Blick. Aber dann wandte sich Ellinor brüsk von ihm
ab. . ,

„Gitta , der Herr Baron möchte gern Auskunft ha¬
ben über Dianas Leistungen. Du kannst ihm nun deine
Meinung über sie sagen, nachdem ich meine Weisheit

zum besten gegeben habe." sagte sie schnell, nach Gtt
zurückgewandt und blieb zurück.

Gitta war schnell wieder an Lindecks Seite ; El
nor schritt nun neben Botho weiter . Der lächelte eit«

„Schau, schau — wie geschickt die Kleine sich w
der an meine Sette gepirscht hat, " dachte er selbsts
fällig.

Als Ellinor in selbstquälerischer Pein nur zöger
an seiner Seite weiterging , damit der Baron mit Gi
ungestört plaudern konnte, dachte Botho wieder:

„Also sie laviert schon vorsichtig, so daß wir al'
sind. Na , mit dieser Keinen Amerikanerin werde
bald im reinen sein. Ist übrigens ein ganz reize'
Mädel ! Eine veritable Liebenserklärung soll sie
haben. Wird mir nicht schwer fallen , wahrhaftig n>

Und er legte stch mit solchem Eifer ins Zeug
Ellinor ihre Schritte nun doch beschleunigte.

Kuno von Lossow und seine Gemahlin stand
der Terrasse . Sie blickten zufrieden auf die
jungen Paare.

„Wenn stch doch Baron Lindeck Gitta endlb
ren wollte, " sagte Frau Helene mit einem Sei

„Hast du Hoffnung, daß dies geschieht?" s
Gatte freudig überrascht.

»Nun, jedenfalls verkehrt er mit keiner
Dame so viel , wie mit Gitta . Er ist doch
lich heiratsfähig mit seinen dreiunddreitztg ,c
wüßte nicht, daß er sich um andere bemüht

»Das sind leider keine stichhaltigen Ar-
dachte, du hättest begründete Hoffnung."

Frau Helene zuckte die Achseln. Anti
sie nicht mehr , da der Baron mit Gittc
men war . Auch Botho und Ellinor wr
auf der Terrasse einnehmen, aber Frau
stierte.

»Nein, nein , die Sonne ist hinter
verschwunden, und ihr seid erhitzt. ?
den Teetisch decken lassen," sagte sie u
mütterlicher Zärtlichkeit ihren Arm n,
lern , sie so ins Haus
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Triner reichen Erfahrungen Aufschlüsse über di<'Neberwinduna
unter Um,landen auftretenden Landungsschwieriakeften ae?

tegung oer Abfahrt- und Landezerten ttt die Nackt- berw Mnr.
genstunden vertreten hatte, gab er eine genaue Rentabiltäts-«KU ' «--«Lfürd.»««»st.
Prozent in Aussicht stellen ioütb?  Verzinsung von 22/,
r?rafcU1ciitf§̂ !Jvff' 25Û -ssührungen streifte Dr . Eckener dieMSe Es Polarfluge; mit Hilfe der Luftschiffe, die er als
beföe ^ luwJ "« ansprach, den Glauben an die Sicher-
und fe * ben  Weltverkehr in die Welt zu tragen
iH Deine „Begeisterung" für einen Polarflug
l L b ^ t0^ en  in gedeutet worden, daß der Zeppelin-
stelluna Mittel zum Zweck der Her-
Eckend w gsioszeren Anzahl von Luftschiffen betrachte. Dr.
hZ « : T 4' sich gegen die von verschiedenen extremen Rich-
aeaev r™ Deutschland im Zusammenhang mit dem Polarfluy
m ; *>« vorgebrachtenAngriffe. DiUÄn r̂Kser stie7w ^ r

die Franzosen. Angesichts dieser Strömungen ir
Deutschland halt ,edoch Dr . Eckener eine Polarfahrt zusammen

^sisiundsen für ausgeschlossen. Er betrachte jedoch einen
f--SIarflug als das beste Mittel , uni das zu Vollender!, was mit, ' 7 . gxx vvui uwr . , IVU» Ulli
Ofr Fahrt des Z. R. in begonnen wurde: Der Welt Vertrauen

v ;uin Weltlustschiffverkehr zu geben.
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Nordenstadt . Bei der am Samstag abgehaltenen Scknil-
holzversteigerung wurden bezahlt für st« Klafter Prügel-
Holz 10—16 Mark , für 50 Stück Wellen 12—14 Mr,rk für
Baumstutzen, je nach der Stärke , 50—80 Pfg . j e Stuck.
Lin großer Teil des Holzbestandes wurden vo'n Leuten
aus Breckenheim erstanden.

fp Estrich . Die staatliche Untersuchunggkom Mission hat
^ .^ " Gemarkungen Oestrich. Mittelheini . Hahlqarten und

Teil 'recht beträchtlichem
^ äßtriger , d-.e sich iw. vergangenen

". nd ihrer Untersuchung
mehrsach mit Gewalt entgegenst.ellten , stehen jetzt ratlos
r . gjährigen Arbeit und wün-

sehnlicher t als daß der Staat ihnen ge¬
mäßen gelindert b" '" " die Not einiger-

nrnifiST 't’1?*16^ ^' 'bach . Unsere Turn,gemeinde ist eben
Pete ? Buck als êrst4 M^ ckt. Kürzlich konnte der Turnwart
Am Sreger vom Eauwettnrnen heimkehren.
4m4Ü !f <!nb "un konnte demselben in einer Ver-
lENlung im -l ^ereinslokal das deutsche .Turn - und Sport-
vuinlnhu# *«■. ® oIb  überreicht werden. Ein erhebender

alle Teilnehmer war es wie Gauturnwart
w *\ irli eI-bcn mit  aufmunternden und beglückenden Wor-

■3- (ffui" 'horchen ansteckte. Der Verei 'nsvorsitzende brachte
. " , ckwünsche aller Anwesenden uv.d Nichtanwesenden

sisi" 1 lüftete aufmunternde Worte an die Bereinsriege,
^ L p.m Samstag nach Gießen fährt zum Kreisfeste.
. Niederlahnstein . Auf dem hiesigen Bahnhof wollte
der Ltrafanftaltssekretär Ferdinand aus Freiendiez auf
einen bereits fahrenden Zug springen und kam unter die
Kader . Er wurde förmlich um die Achse gewickelt und
sofort getötet.

—r . Usingen i. T ., den 26. Juli . (Aufbauschule .) Das
hiesige Lehrerseminar , das nur noch «us einer Klasse be¬
steht, schließt mit dem Abgang derselben Ostern 1926 seine
Pforten . Mit diesem Zeitpunkt hat dasselbe 75 Jahre
bestanden . Ein großer Teil der nassauischen Lehrerschaft
hat in dieser Anstalt die Ausbildung zuin Lehr - und Er-
zieherberuf erhalten . An Stelle des Lehrerseminars
hat die Stadt eine staatliche Aufbauschule erhalten . Die¬
selbe ist seit dem 1. April ds . Js . zur höheren Lehran¬
stalt erklärt worden und hat auf Vorschlag der Stadt die
Bezeichnung „Christian Wirth -Schule " erhalten . Christian
Wirth bekleidete das Amt eines Landesdirektors im Reg .-
Bez. Wiesbaden . Er war zwar kein geborener Usinger,
wandte aber der Stadt sein besonders Interesse zu und
erreichte , daß sie zur Kreisstadt erhoben wurde . Die Stadt
ehrte sein Andenken , daß sie im Schloßpark ihm ein Denk¬
mal setzte und jetzt, daß sie die Aufbauschule nach seinem
Namen benannt.

Zu dem Brandunglück am Freitag in Rüsselsheim
wird uns von Herrn Hummel geschrieben, daß das ver¬
brannte Kind nicht von der Mutter in dem Schuppen
zum Schlafen niedergelegt wurde , sondern , daß während
der kurzen Abwesenheit der Hummel die 7, 6 und 13U Jahre
alten Kinder des Ehepaares sich auf unerklärliche Weise
der gut verwahrten Zündholzschachtel bemächtigten , den
Schuppen betraten und dort durch Spielen mit den Zünd¬
hölzern den Brand verursachten . Während die älteren
Kinder dem Verderben entrinnen konnten , erlitt das jüngste
im Rauch und Qualm den Erstickungstod.

A Jugendherberge » im Odenwald. Die Stadt Milten-
her .g hat zwei neue Jugendherbergen eingerichtet für de»
Ausgangspunkt der Odeniväldwanderungeu. Die vom Wander-
verem Mildenburg am Bahnhof erbaute Bleibe hat sich im
Laufe der Zeit als zu klein erwiesen und wurde aufqelassen.
Der Wanderverein hat nun durch die Unterstützung des Zweia-
ausschusses Südhesseu vom Verband für deutsche Juqend-
herbergen eine Mädchenbleibe in der alten Handelsschule er¬
richtet. Die Herberge besitzt 12 Betten mit Decken.

A Eine große Hundeschau. Der Verein für deutsche Schäfer¬
hunde, Sitz München, wird am 29. und 30. August d. I . auf
dem Frankftuxter  Festhallengelände seine diesjährige

/ Haupt-Zuchtschau veranstalten. Der Magistrat beschloß, für die
M Beschaffung eines städtischen Ehrenpreises eine Beihilfe zurreu - ^ Verfügung zu stellen. ' ' 3
Ich A Freistellen auf der Frankfurter Wegscheide. Auf Anträae

^ . . und Eingaben, die den Besuch der Wegscheibe durch bedürftige
Kinder bezw. die Gewährung von Freistellen auf der Wea-

-- Llv̂ "lche>de zum Gegenstand haben, stellt der Frankfurter
- DEagistrat fest, daß mit der Leitung der Wegscheide bereits vor

che»

tttvfr'

«ns

ss»«
■oe» »Tn n ' vag rau oer Teilung oer Wegscheide bereits vor

* . vroEonaten ein Abkommen getroffen wurde, wonach bedürftiqe
V-" Kinder unentgeltlich oder zu ermäßigten Preisen die Weqscheide

_A»ar« snwen konn-n - der Erwerbsverhält'suchen können. Unter Berücksichtigung
> der Eltern hat die Wegscheide-Leitung im Verein mit dem, 7 -verein mir oem

Äbnk Ä « l«r ergänzende Schufursorge den einzelnen Schulenteßtm rn .̂ SnF>0 hmt 10 YVrÄ 9K ' rvZMi '-stellen in Höhe von 10' bis 25 Prozent zugebilligt.' ' In
Ivbelonderen Fällen hat die Weascheide-Leituna über das ver-

einbarte Matz der Vergilnsiigung hinaus bedürftige Kinder aut
die Wegscheide mitgehen lassen, wenn sich die betreffenden
Schulen oder Eltern um eine Freistelle oder um eine Ermä^
gnng bemühten.

A Ein sinkender Dampfer. Bei R ü s se l s h e i m geriet
der SchraubenschleppdampferMainkette 4 in Gefahr, zu ver¬
sinken. Wie sich herausstellte, waren die Wasserhahne auf dem
Boote geöffnet ivorden. Das Schiff hatte sich infolgdessen
nach und nach mit Wasser gefüllt. In letzter Stunde konnteder Dampfer gerettet werden.
. . A Wegen Erbschaftsangelegcnheitenerstochen! Wegen Erb-
-schaftsangelegenheiten gerieten in E i l b a ch bei Dillen-
b u r g mehrere Einwohner in Streit . Dabei erhielt der Land-

Oskar Müller von seinem Bruder einen Messerstich in
den Leib, der den Tod zur Folge hatte.
- . A Autolinicn nach Schlangcnbad. Nachdem die Wieder¬
inbetriebnahme der Kleinbahn E l t v i l l e — S chl a n q e n -
< " a}ß ""geschloffen gilt, hat die Gemeinde Schlangenbad
durch Einstellung eines weiteren Autoomnibuffes auf der
Strecke Schlangenbad—Eltville dafür Sorge getragen, daß der
wachsende Verkehr bewältigt werden kann. An verkehrsreichen
Tagen kann bei Bedarf ein 25-Minuten -Verkehr zu den Haupt¬
verkehrszeiten eingerichtet werden.

A jugendliche aus den Wirtschaften! Eine polizeiliche Be-
kanntmachung weist darauf hin, daß der Besuch von Tanz¬
lokalen Jugendlichen unter 18 Jahren verboten ist. Unter
dieses Verbot fällt auch der Besuch von Wirtschaften selbst.
Zuwiderharidelnde erhalten Geldstrafen bis zu 150 Mark.

Tuhettulofebekämpfung im Landkreis Wiesbaden.
Die TodesfäIle nehmen ab.

lieber die Tuberkulosebekämpfung in Landkreise Wies¬
baden  wird folgender Bericht veröffentlicht: Nach Stabili-
slerung der Wahrung war es wieder möglich, die Durchführung
der Heilstatten-Kuren wieder aufzunehmen und teilweise in
besonders geeigneten Fällen die Belieferung mit Milch wieder
durchzuführen. Dem Kreis wurde eine namhafte Summe für
den Etat der Tuberkttlosenbekämpfuug zur Verfügung gestellt.

Es wurden im Betriebsjahr 1924 sechs Heilstättenkuren
veranlaßt, acht Anträge auf Heilverfahren schweben noch. Die
Gesaintzahl der Tuberkulosen, die sich in Fürsorge befinden,
belief sich am Schluffe des Jahres auf 336 gegenüber 283 am
Schluffe des Jahres 1923. Eine bakteriologische Untersuchunqs-
einrichtung wurde eingeführt, Mikroskop und Färbematerial
angeschafft auf Kosten des Kreises.

Zur Zeit finden regelmäßig dreimal wöchentlich Tubcrku-
losensprechstunden statt. Die Zahl der in den Sprechstunden
untersuchten tuberkuloseverdächtigen Personen betrug 411,
wovon 159 als tuberkulös befunden wurden. Die Hauptarbeit
der Fürsorgestelle besteht im Schutz der Umgebung der Kranken
vor Ansteckung. Die Zahl der Hausbesuche der Kreisfürsorqe-
riiineu war dementsprecheitd hoch und belief sich auf 1134 in der
Tuberkulosenfürsorge. Die Zahl der Todesfälle nahm im Be¬
richtsjahr erheblich ab und sinkt unter die Zahlen von 1913 und
1914, sie betrug im ganzen 60 Fälle, entsprechend einer Zahl
von 8,2 auf 10 000 Einwohner.

besrimmungen zu vem Anleiheablösungsgesetz ergangen sink.
Dies ist noch nicht geschehen. Es ist daher vollkommen zwecklos,
wenn Anleihegläubigersich schon jetzt melden und Anträge auf
Anerkennung als Altbesitzer stellen. Sobald die Vorbereitungeu
beendet sind, wird dies öffentlich bekanntgemacht. Es wird dann
auch bekaiint gegeben, an ivelche Stelle die Anträge zu richten
sind und welche Nachweise im einzelnen vorqelegt werden
müssen.
. t “ Der Finanzplan des Reiches. Der Haushaltausschuß
des Reichstages beriet den Haushaltsplan der allgemeinen
psmanzverwaltung. Der Gesamtübcrschuß im Haushalt 1925
der allgemeinen Finanzverwaltung beträgt 3513 Millionen
Reichsmark gegenüber einem Gesamtüberschuß von 2238 Mil¬
lionen Mark im Jahre 1924. Au Einnahmen sind für Ein¬
kommensteuer 1,7 Milliarden Mark verzeichnet, für die allge¬
meine Umsatzsteuer und Luxussteuer VA  Milliarden , für Ver¬
mögenssteuer 500 Millionen Mark, für die Körperschaftssteuer
300 Millionen Mark, für die Beförderungssteuer282 Millionen
Mark. Die Grunderwerbssteuer ergibt im Jahre 1925 nur 15
Millionen Mark gegenüber dem zehnfach höheren Ertrage im
Jahre 1924. Die Börsensteuer, die 1924 vier Millionen Mark
erbrachte, ist mit Ablauf des 3l . Dezember 1924 außer Kraft
getreten. Der Ertrag der Börseuumsatzsteuerwurde von 150
Ailllionen Mark 1924 auf 95 Millionen im Jahre 1925 gesenkt.
An Zöllen und Verbrauchssteuern ergibt sich im Jahre 1925
ein Ertrag von insgesamt 1514 Millionen Mark gegenüber
1990 Millionen Mark im Jahre 1924. Aus Steueraufkommen
müssen an Länder 2172 Millionen Mark überwiesen werden.

Die englisch-französischen Schuldenverhandlungen. Die
Verhandlungen zwischen den nach London zwecks Regelung der
französischen Kriegsschulden an England gekommenen französi¬
schen Sachverständigen mit dem britischen Schatzamt haben im
Londoner Schatzamt begonnen. Wie verlautet, werden die Er¬
örterungen sich in der Richtung bewegen, daß gleichzeitig mit
den französischen Zahlungen an Amerika ebenfalls entsprechende
Zahlungen an Großbritannien erfolgen werden. Es werde nicht
damit gerechnet, daß die Besprechnngen alsbald zu einem Ab¬
schluß gelangen werden. Wahrscheinlich werde Eaillaux nach
London kommen, bevor eine endgültige Entscheidung getroffenwerde.
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Lette Nachrichten.

Naunheim . Bei der am Sonntag stattgesundencn Bei¬
geordnetenwahl wurde der seitherige Beigeordnete Schnell
mit 552 Stimmen bei 1022 Stinimabgabe wiedergewühlt
Der Gegenkandidat Ackermann erhielt 458 Stimmen

Ser polnische Korridor.
Ein Luftverkehrshindernis.

Nach einer Meldung aus Berlin hält sich dort zurzeit der
Oberpräsidcnt von Ostpreußen auf, um mit dem Handels¬
ministerium über die Unterstützung einer zu gründenden Ost-
Preußischen Luftverkehrsgesellschaft zu verhandeln.

Aufgabe dieses neuen Unternehmens würde in erster Linie der
Zubringerdienst zu den großen, Ostpreußen berührenden inter-
natiolen Luftverkehrslinien sein. Daneben würde die Ostpreußische
Lustverkehrsgesellschastaber auch eine verstärkte Flugverbindung
zivischcn der Provinz und dem Reich herzustellen haben. Bei dieser
Gelegenheit wird wieder einmal die Frage des Uebersliegens des
Polnischen Korridors erörtert werden müssen.

Obgleich im Versailler Vertrag das Durchreiserecht Deutsch¬
lands durch den Korridor im Verkehr mit Ostpreußen aus¬
drücklich sichergestellt ist, haben die Polen das Uebersliegen des
Korridorgebiets verboten, und es ist in der ersten Zeit sogar
vorgekommen, daß deutsche Flugzeuge, die auf polnisches
Gebiet geraten sind, beschossen wurden. Der Umweg über
Danzig bedeutet eine nicht unbeträchtlicheVerzögerung im
Luftverkehr mit Ostpreußen und darüber hinaus mit Rußland
und den Randstaaten.

Verfaffungsfeier der Reichsregierung.
Berlin, 28. Juli . Die Reichsregierung veranstaltet in>

Reichstag am 11. August eine Verfaffungsfeier, an der u. «■
die Reichsregierung und die preußische Regierung vollzählig
teilnehmen werden. Außer einer Festrede werden musrkalischi'
Beiträge geboten werden. Der Reichskanzler wird eine An¬
sprache halten und ein Hoch auf das deutsche Volk ausbringen.
Der Reichspräsident, der gleichfalls an der Feier teilnimmt,
schreitet nach dem Festakt vor dem Reichstagsgehände eine
Ehrenkompagnie der Reichswehr ab.

Erntescgen in Oesterreich.
Wien, 28. Juli . Die allgemein erwartete ausgezeichnete

Ernte in Oesterreich veranlaßte die Wiener Brotfabriken, eine
Herabsetzung des Brotpreises anzukündigen, die sie jedoch nicht
tatsächlich durchführen, sondern durch eine Erhöhung des Brot¬
gewichtes zum Ausdruck bringen wollen. Die Regierung hat
nun verlantbart , daß sie die ziffernmäßige Herabsetzung des
Brotpreises und gleichzeitig die ständige Ankündiaung des Brot-
aewlchts wünscht.
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Die Lage in Marokko.
r. .. ^ "ris , 28- Zuli. Havas meldet aus Fez: Zahlreiche
Stamme tm westlichen Teile von Marokko sind kampfmüde.
We die Feindseligkeiten zu beenden. Die Stämme
der Lscheballahs, die von Abd el Krim aufgefordert worden
se>en, ^ ruppen an die französische Front zu entsenden, zeigten
wenig Begeisterung und seien über die Erklärungen Abd el

oeunruhigt. Die Stämme in unmittelbarer Umgebung
Abd el Krims scheinen gleichfalls kampsmüde zu sein, weil ihre
Hoffnung auf baldige europäische Hilfe bisher nicht erfüllt
worden sei. Wegen der bei dem Angriff auf den französischen
Posten erlittenen schweren Verluste, sollen die Rifführer An-
weisuiigen erhalten haben, nur dann anzugreifen, tvenn derErfolg sicher sei. '

Die Welt steht nicht still!
Gegen die Unantastbarkeit der Verträge.

Wie aus Amsterdam gemeldet wird, bringt das „Allgemeen
Handelsblad" einen „Oeffentliche oder Geheimdiplomatie" über-
schriebenen Artikel aus der Feder des bekannten englischen
Arbeiterführers und Unterhausmitgliedes Arthur Henderson.
in dem dieser sich scharf gegen die Fortsetzung der Geheimdiplo-
matic ausspricht. Der Verfasser führt darin u. a. aus : Der
Friede der Welt erfordert nicht nur die Abkehr von der Praxis
des Abschlusses von Geheimverträgen, sondern die Verwerfung
der Maxime, daß öffentlich abgeschlossene Verträge als unantast.
bar erklärt werden und daß ihre Schwächen und Folgen nicht
revidiert werden dürfen. Die Welt steht nicht still. Im Leben
des Volkes müssen die alten Gesetze verbessert und neue in Ge¬
brauch genommen werden. Dieser Prozeß innß sich auch im
internationalen Leben fortwährend vollziehen.

Aas aller Well.

VoMche TageMaa.
. ■ " ? "l? lblo,ung der Anleihen. Durch die Zeitungen geht
die Nachricht, daß zur Durchführung des Anleiheablöstiüas-
gesetzes das Reichskomniiffariat in Berlin gegründet worden sei,
das seine Tätigkeit bereits ausgenommen habe. Diese Mit¬
teilungen eilen den Tatsachen voraus. Es ist ztvar die Ein¬
richtung errts: hessnderen Stelle vorgesehen, die über die Ge¬
währung der Altbesitzrechte entscheiden soll. Die Stelle kann
aber erst ins Leben aeruien werden, wenn die Auskübrunüs-

O Die Eröffnung der Bavreuther Fesffpiele. Unter Leitung
von Dr . Karl Muck wurden die Bahreuther Festspiele mit den
„Meistersingern" eröffnet. Auf die„Meistersinger" folgte„Parsi-
fal .Die  Wiedergabe unter der klassisch gewordenen Leitung
von Dr . Dluck, der während eines Bierteljahrhunderts dem
Bahreuther Werk immer mehr der eigentliche musikalische
Führer geworden ist, entsprang den höchsten Anforderungen
und befriedigte allgemein.

tu Zeppelinfeier in Friedrichshafen. Der Luftschiffbau
Zeppelin in F r i e d r i chs h a f e n veranstaltet am 20. August
anläßlich des 25jährigen Gedächtnistages des ersten Zeppelin-
Aufstiegs eine Feier, an der Vertreter der Reichsregierung, der
wurttembergischcnRegierung, der Industrie , der Gewerk-
schäften und anderer Körperschaften teilnehmen werden. Dr.
Eckener tvird bei dieser Feier den bereits angekündigten Aufruf
an das deutsche Volk erlassen zur Opferspende für den Bau
eines neuen Zeppelin-Luftschiffes, für den etwa sieben Mil¬
lionen Mark erforderlich sind, von detien durch die Spende etwa
vier Millionen Mark aufgebracht werden müssen. Zu gleicher
Zeit soll mit Unterstützung ausländischer wissenschaftlicher Kor¬
porationen ein Ersuchen an die Botschafterkonferenz gerichtet
werden, den Bau eines 105 000 Kubikmeter großen Zeppelin-
Luftschiffes zur Erforschung der Nordpolgebiete zu gestatte it.

□ Die Vorgänge in der Monopolverwaltung. Wie wir
erfahren, wird die Untersuchung gegen die vom Dienst suspen¬
dierten Direktoren Philipp und Horwitz sowie den leitenden
Angestellten Wilde vom Reichsmonopolamt für Brannttvein
auf Grund schwer belastenden Materials im beschleunigten
Verfahren wegen Verdachts der Untreue und passiven Be¬
stechung geführt, wobei es sich um die in der Oessentlichkeit
bereits eingehend erörterten Fälschungen von UebergangK'
Verträgen über ausländische Spritlieferungen handelt. Es
scheint, als ob der Kreis von Personen, die wegen dieser An¬
gelegenheit zur Rechenschaft gezogen werden dürften, noch nicht
geschloffen ist. Die Ermittlungen der Gerichtsbehörde erstrecke«
sich zurzeit auch auf die Tätigkeit mehrerer ftüherer Beamter'
vom Reichsmonopolamt.

□ Entsiihrungsvcrsuche. Nach Mitteilung der Polizei-
bebörde verluckte am 16. Juli auf der Straße N ör d l i n g e n-



T-schSftliche Mitteilung. Landwirte und Schweinezüchter
N.die hervorragende Wirkung des Schweine-, Mast- und Auf.
Mittel: Ancora. Es ist das wirksamste Spezmlmittel gegen
Kenschwäche. Steifheit und Krampf. Es hebt schnell und sicher
Mßlust. Schweine mit steifen krummen Bemen werden durch

selbi! in fast allen schwersten Fallen, nach kurzer Zeit
V kerngesund. Die Apotheke in F:örsh-,m erteilt sachver-
Ö1ßcn Rat bei der Anw endung dieses Heilmittels._
‘Wl innen  ein Personenauto ohne Nummer den zehn.

Sölduersohu Simon Rösch mitzunehmen. Durch das
^lschentreten zweier Radfahrer wurde dies verhindert.
f Zeit darauf versuchte das gleiche Auto, einen fünfjährigen
°Okn mitzunehmen. Auch diesem Versuch wurde vereitett.
^Ertrunken. Nach einer Blättermeldung aus S t v ckh o l in
^>e im Kalmer Sund ein Segelboot. Sämtliche Insassen,
UJugendliche im Alter von 17 bis 21 Jahren ertranken.
°Gotenburg wurden drei Schwestern, die eine Segelfahrt
kommen hatten, vom Gewitter überrascht. Das Boot

um und alle drei ertranken.
^ Ein Betrüger. Die große Kreditnot des letzten Jahres

der 25jährige Schlosser Richard Machow von Mainz
ß'g für sich auszunützen. Er hielt sich Ende letzten^ ahre.
^sach in Zürich auf und antwortete aus Anfragen deutscher
toe»i in großen Blättern , daß er in der Lage sei, zu gunsti--
.Bedinaunnen Kredite zu vermitteln. Er machte dabei zur

°>ngUng, daß er die zu beleihenden Objekte vorher be,tchti-
fdiüsse, wozir ein Reisevorschnß und hohe Tagesgelder zu
!̂ n feien So trat er mit Firmen in Mannheim , Leipzig,
Anberg, Stettin , Triberg, Bad Reichenhall und Stuttgart
Herbindung und erhielt auch rund 2500 Mark anBor-
Wm. Weiter gingen jedoch seine „Bemühungen" nicht. Gr
Me auch einmal einen Wechsel und betrog mit einem z
"nden Kiuoapparal , auf den er sich Vorschüsse geben ließ
f  Große Schöffengericht Stuttgart verurteilte ihn zu einem
ft* Gefängnis und rechnete an dieser Strafe 7 Monate der
"keilen Untersuchungshaftan.
i ? Verhaftung eines Frauenmörders . Aus Rendsburg
Ä gemeldet: Der Hamburger Mörder Wagner, der m der
Ä ' Mm 14. Juli die Prostituierte Wodarzek erwürgte, die
Ä e zerstückelte und in die Elbe warf, wurde >n dem Dorfe
Äolz hei Rendsburg ergriffen und in das Rendsburgtt
k̂ gnis eingeliefert.

Meder ein Miihlenbrand. Nach einer Blättermeldung
rf. Stettin  entstand in der Mahl - und Schneidemühle
Knbrück bei Stepenitz >n Pommern Großfeuer, durch da-,
K Vorräte an Oel unö Getreide vernichtet wurden. Die
Mn 'aesellen konnten ntir mit Mühe ihr Leben retten. Die»i,̂ 'gesellen konnten

. wurde vollstä'chad
.. nur mit Mühe ihr Lebeli retten.
vollständig ein Raub der Flammen Der

ist sehr beträchtlich.

feHan phircaihe der FrarianhrtrtHM.
^7 HüleaumJauf inFmnkreitli betrug in Millionen frank*.
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Lskalr;.
Flörsheim n. M ., den 29. Juli 1925.

^Ute das Felder silbernen HocAeit. Wir gratulieren!
k den „Taunus -Lichtspielen" läuft am Samstag und
Alltag Abend der große, alle Herzen ergreifende Film

.̂ Uttertränen ". Dieser amerikanische Großstlm schildert
5« Freuden und Leiden einer Mutter . Er halt die Zu-
^Uer in seinem Banne von Anfang bis zu Ende . Außer-'«».L-IZ £»!«, « l* »ääafl .iS
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wird hauptamtlich angestellte Weinkontrolleure zu bestel¬
len Sie seitherigen Bemühungen von Weinbau und
Weinhandel , die Regierung zu veranlassen eine bessere
Kontrolle der Weine durchzufuhren , waren erfolglos . B^
sonders die Weinkontrolleure in Preußen waren bezüglich
ihrer Bestellung und ihres Einkommens durchaus nicht
io einaestuft , wie es der Verkehr mit Wein erfordert,
insbesondere muß es gelingen , durch eine scharfe Kontrolle
den Auswüchsen der Weinvermehrung entgegenzutreten.
Aiicki in reellen Weinbaukreisen wird unumwunden zugege¬
ben daß die allzu große Vermehrung des Naturproduktes , der
Verschnitt von Obst-u.Traubenweinen , mit dazu beigetragen
hat die Preise für reelle Weine stark unter die Produktions¬
kosten zu drücken. Da die kleinen ausländischen Weine
vielfach dem deutschen Weingesetz nicht entsprechen, ist auch
hier durch eine wirksame Kontrolle , die im Hauptamt aus-
aeübt werden muß, für den reellen deutschen Wein eine
Schutzwehr aufgerichtet . Der bedeutsame , von allen Par¬
teien des Preuß . Staatsrates angenommene Antrag ist
ein großer Erfolg für die bedrängte deutsche Winzerschaft
und den notleidenden deutschen Wei.nhandel . Wie uns
von zuverlässiger Seite mitgeteilt wird , hat der Herr -LlZoyl-
fahrtsminister Hirtftefer bereits seine Zusage gegeben,
den Antrag die Weinkontrolle durch hauptamtlich ange¬
stellte Organe auszuüben , im Staatsministerium zu ver¬
treten und es liegt nun an den Organisationen von
Weinbau und Weinhandel mit geeigneten Vorschlägen
aufzuwarten.

Volks-, Berufs - und Betriebszählung . Am 16. Juni 1925
waren in Flörsheim a. M . vorhanden : 779 bewohnte Hau¬
ser 1295 Familien -Haushaltungen von zwei und mehr
Personen , 53 einzel lebenden Personen mit eigenem Haus¬
halt 3 Anstalten zusammen 1352 Haushaltungen . -736
männliche 2856 weibliche zusammen 5592 Einwohner . In
Flörsheim a. M . sind 560 landwirtschaftliche Betriebe
(hierunter fallen sämtliche Betriebe die mehr als 2o gm.
Land bewirtschaften ) und 242 Gewerbebetriebe.

Harry Viel ist am Samstag und Sonntag in den
Karthäuserhof -Lichtspielen zu sehen und zwar in dem
großen Senfationsfilm „Der Verächter des Todes. Uber
den Film ist weiter nichts zuschrerben, denn wer kennt
nicht Harry Piel und wer hat noch nicht seine tollkühnen
Sensationen gesehen. Als Hauptschlager lauft „Der Weg
zum Licht", ein Film der den Besucher m das bayrische
Hochland versetzt, schildert das ergreifende Schicksal eines
Mädchens , das bei der Errettung eines kleinen Knaben
das Augenlicht verliert . Der Film ist von der Munche-
ner -Lichtspielkunst hergestellt und wurde an (edem Platze
seines großen Erfolges wegen prolongiert.

Vom Büchertisch. Etymologisches Lexikon deutscher und
fremdländischer Ortsnamen von Wilhelm Sturmfels . Ver¬
lag von Ferd . Dümmler , Berlin S . W. 6K Preis für m
Ganzleinen geb. 5.—Mk. Dieses neueste Werk des bekann¬
ten Ortsnamen - und Heimatforschers , dem wir die „Orts¬
namen Hessens" und die Ortsnamen des Kreises „Bieden¬
kopf" verdanken , gibt die Anleitung und Erklärung von
über 5000 geographischen Namen der ganzen Welt mit be¬
sonderer Berücksichtigung der deutschen Ortsnamen . Auf
dem Eebiede der Ortsnamenkunde ist es der beste und
zuverlässigste Ratgeber , den wir haben . Für den Lehrer
der Erdkunde ist es geradezu ein unentbehrliches Hilfs¬
mittel zur Belebung des Unterichts und zur Bereicherung
der Heimatkunde . Das Werk gehört darum in die Hand
eines jeden Eeographielehrer , auch tu die Hand der Schü¬
ler , sowie in jede größere Bibliothek . Auch dem Kauf¬
mann , der eine Vertiefung seiner Bildung zu erstreben
sucht, sei es würmstens empfohlen.

Fußball . Mit dem 1. August beginnt die neuen Fuß¬
ballsaison 1925 bis 26. Der hiesige Sportverein begibt sich
mit einer kombinierten Mannschaft am 2. August nach
Dienheim , Rheinhessen um dort Pokalspiele auszutragen.
Am 9. August finden hier in Flörsheim anläßlich den 16.
Stiftungsfestes 2 Spiele mit Konzert auf dem Sportplätze
statt und zwar weilt der F . C. Langen , Kretsligaveretn
mit seiner 1. und 1b Mannschaft hier zu East . Eine
weitere komb. Mannschaft begibt sich nach Blschofshetm
um dort ebenfalls Pokalspiele auszutragen.

aus Mangel an eigenen Mitteln den Staatskredit in An¬
spruch nehmen wollen , ihre begründeten Anträge unter
Beifügung einer Bescheinigung des zuständigen Bürger¬
meisters über die Größe der von ihnen bewirtschafteten
und in der betr . Gemeinde gelegenen Weinberg -Anbau¬
fläche durch meine Hand bis spätestens 15. August ds. Jrs.
dem Herrn Regierungs -Präsidenten zur Entscheidung vor¬
zulegen.

2. Diejenigen Winzer , deren Anbaufläche weniger als
20 Morgen betrügt , können, soweit sie auf meine Bekannt¬
machung vom 2. Juli ds. Jrs . hin noch keinen Kredit
beantragt haben , noch bis spätestens 5. August ds . Jrs . bei
dem zuständigen Bürgermeisteramt ernen entsprechenden
Antrag stellen.

Anträge die nach dem 5. August ds. Jrs . gestellt werden,
können eine Berücksichtigung nicht mehr finden , da der zur
Verfügung stehende Betrag dann aufgeteilt wird.

Wiesbaden , den 21. Juli 1925.
Der Landrat .° Schlitt.

Wird veröffentlicht.

Der Maurer Herr Peter Bauer 1. Flörsheim a. M.
Untermeinstraße Nr . 68 ist als Nachfolger für den ver¬
storbenen Totengräber Herr Franz Michael Clutn bestellt
worden . _

Von Seiten des Landes Preußen werden an Minder¬
bemittelte , kinderreiche Familien (4 und mehr Kinder)
für Wohnungsbauten neben den Hauszinssteuerbethilfen
Hypotheken zum gleichen Zinsfüße gegeben. Insbesondere
erhalten Schwerkriegsbeschädigte, insbesondere erblindete
Krieger weitere Beihilfen neben den Hauzinssteuerhypo¬
theken. ^ ^ .. .

Diejenigen Vauinteressenten , die von diesen Beihilfen
Gebrauch machen wollen und auch nach vorstehenden Richt¬
linien in Frage kommen, wollen sich bis spätestens Don¬
nerstag , den 30. Juli ds . Jrs . auf dem Rathaus Zimmer
Nr . 7 melden.

Flörsheim a. M ., den 28. Juli 1925.
Der Bürgermeister : i. V. Höckel, Beigeordneter.

Kirchliche Nachrichten. .
Katholischer Gottesdienst.

Donnerstag 6.30 Uhr Amt für Kath. Dienst geb. Zilch.
Freitag 6 30 Ubr Jahramt für Philipp Kornelius Kohl.
Samstag 6.30 Uhr Amt für Anna Duchwann geb. Bettmann.

Israelitischer Gottesdienst.
Donnerstag, den 30. Juli 1025.

Fasttag der Zerstörung Jerusalems und des Tempels.
9.00 Uhr Trauervorabendandacht
7.00 Uhr Trauermorgengottesdienst
7.00 Uhr Minchagebet danach Marifgebet
9.08 Uhr Fastende.

Samstag, den 1. August 1925. Sabbat : Nachmu. Woeschanan.
2.07 Weihesest der Synagoge.

7.30 Uhr Borabendgottesdienst
9.00 Uhr Morgengottesdienst
3.00 Uhr Minchagebet. P . 3.
9.05 Uhr Sabbatausgang.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden unserer lieben
Mutter, Großmutter , Schwiegermutter , Ur-

Ww.

v̂ Utte“tränen “. ' Dieser amerikanische Grotzfilm schildert
t Freuden und Leiden einer Mutter.. Erhalt die Zu-
C et  in st
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„ Des preußischen Staatsrats Stellung zur Weinkrisis . Der
n̂ ßische Staatsrat hat in feiner Sitzung vom 22.Jum einen
fe den deutschen Weinbau und Weinhande außerorden -
A wichtigen Beschluß gefaßt , und zwar soll nach dem
?!>lrnge des Staatsratsmitgliedes Weingutsbesttzer Haen-
°'n. Hochheim und der übrigen Mitglieder der Zentrums-
^ltion das Staatsministerium ersucht werden , auf die
? ' »ieruna einzuwirken , daß zur Behebung der besonders
urch di" Annahme des deutsch-spanischen Handelsvertrags

>rsachte großen Nöten des Winzerstandes und zur
^rhütuna der Gefahr des völligen Unterganges dieses m

Westmark des Reiches bedeutenden Berufsstandes.
Dip Verhandlungen mit Spanien über die Abänderung

b im bisherigen deutsch-spanischen Handelsvertrag fest-
^tellten Zollsätze für Weine , Gemüse und Obst tn einer
b Lebensnotwendigkeiten dieses Berufsstandes entspre-
bnden Weise geführt werden , 2. als vorläufige Erleich-
'? ungsmaßnah ?nen folgende verwirklicht werden : daß a.
bei der enNoültiaen Regelung der Steuervorlage über dre
i  Steüerausschüß des Reichtags festgesetzten 10 Prozent
£}  Weinsteuer nicht h>"ausgegangen « ub b die
Endung der Weinsteuer nt besonderen _auj
5efc als 3 Monate ausgedehnt wird . ^ eure schärfere
Entrolle der minderwertigen , dem Weingesetz nicht
^sprechenden ausländischen Werne ^ Aübrt " p w rd'

!,Ä beschäftigte Sachverständige burchgefuhrt wird,
ffenti auch unter Punkt c. nur von einer schärferen Kon-
trolle der minderwertigen , dem Weingesetz nicht entspre-
t>enden ausländischen Weine gesprochen wird , so ist das
Wesentliche dieses von allen Vertretern des hohen Hauses
^stimmig angenommenen Beschlusses darin zu \e jen°aß das Staatsministerium durch diesen Antrag ersuait

Handball. Bei dem am .. .
scheidungsspiel Turn -Vereln Florsherm
Pannen hat ii in Marxheim , konnte Florsherm das Spiel
für ?5i mit TO entscheiden. Somit ist Flörsheim nach
harten aber fairem Kampfe entgultig rn die Meister -Klasse
aufaerücki Sämtliche Spieler verdienen ern Eesamtlob.
W ? wünschen dem Meister in der kommenden Verbands¬
runde weiteres Gelingen und Emporkommen . Gut Hei l!

AekMlWchWeii dll EemIM Slörsliciin.
Einladung

. .. einer Sitzung der Gemeindevertretung.
Zu der auf Samstag , den 1. August ds. Jrs ., uuchmlt-

tags 8.30 Uhr im Rathause anberaumten Sitzung der Ge¬
meindevertretung lade ich die Mitglieder der (Semem -
Vertretung und ' des Eemeinderats ein, und zwar die
Mitglieder der Gemeindevertretung mrt dein Hŝ ^ etse da¬
rauf daß die Nichtanwesenden sich den gefaßten Beschlüssen
zu unterwerfen haben. Um pünktliches Erscheinen wird
gebeten . Tagesordnung:
1. Verteilung des Steuerbedarfs pro 1925.

stücken durch die Siedlungsvereinigung. . gyier
4. Formeller Beschluß über die Aufnahme der im 1ü-4er

Etat eingesetzten Schuldsummen, als Oredit.
5 Antraa des Arbeiterblocks , jedem sporttreibenden - und
5- “ " Ä ' lbfnbTSn ? * » zw- i ftetterfre«

Veranstaltungen zu genehmigen.
6. Feststellung des Haushalts -Etats für das Rechnung

jahr 1925.
7. Verschiedenes. ^ _ _

Betriflt ' Winzerkredite.
Unter Hinweis auf meine Kreisblattbekanntmachung

Mcht - - mtt - in-,
Anb - Ach - ° ° » m°h, -°l- 20  borgen —, « . . . 1 ™ E-
trage stehende Fläche ist mit einzurechnen ,

Bei dem am Sonntag stadtgefundenen Ent-
" - ---- --- Turn -Verein

großrnutter und Tante, Frau

Regina Mayer
geb . Heller

sprechen wir auf diesem Wege unseren
tiefgefühltesten Dank aus. Ganz besonderen
Dank den barmherzigen Schwestern des
St. Josefhauses und für die zahlreichen
Kranz- und Blumenspenden.

Die tieftr . Hinterbliebenen.

Flörsheim , Raunheim , Hochheim , Biebrich.

Achtung ! Achtung!
Allen meinen Geschäftsfreundenund Interessen¬

ten von Flörsheim und Umgegend gebe ich bekannt,
daß ich zur prompteren und schnelleren Bedienung
mir einen

Lastkraftwagen
angelegt habe, welcher die nächsten Tage dahier
eintrifft. Zu Nah- und Fernfahrten werden im Voraus
schon Aufträge entgegen genommen.

Hochachtungsvoll
Georg Hart, Weilbaclierstraße 2.

Während der Geschäfts«,a»nruht,
arbeiten seine Inserate!



Vermischtes.

«ÄÄSS 'S“ ;
?n! eu b!̂ ^ isenstabe schon angefeilt, wurden aber durch das
LÄAL 'LS b" *>“" »

^städtischen Bad ertrunken. In der Fulda beiK a sse l
fahrige Händler Karl Ortmann. der in de» für

^wtnmweaen rade7
ivußtlosen aus dem Wasser- derEre "? ' K®b,eu  scheinbar Be¬ttstellen. ^ 1,er' 061ẑt konnte aber nur den Tod

schaft̂ vechmrd̂ "'s “ X“ STefÄT " ber  Ufa-Fil,„gesell-Mainzer und Mainrerlunpn" v b ° b6^ -r tn ^aunertrio , 40
übers Ohr zu hauen. Die Bewerbet Lßwn Mi"e T ^ "'Prüfung unterziehen, um ihre EiamnioS J -7 , einer
und dann solgeich einen gröberen Rnt?^ den Film darzutun
delnden Akteure, ein Neäisseur ein S & Ä Die hau-

SkL ? » waÄ *Ü }w«

gestellt. Winzer,' die von diesemS Verfügungwollen, haben bis run, 9.-. ^ ^ aUehen Gebrauch machen
Bürgernreistereien vorzunehmem'Es wäre Evünschf̂ ,
SSSSJXT ? chnausgeschoben' S ? ' ffi * jg
31. Dezember 1926  zuruchulaUen̂ " ä“ berä‘nfen unö  am

KAMM p ^ ä ^ xsussz

SSfpÄ &J 2 UXS  öffSV ? L
9.4 « «K ' ^ KL ^ ' 8 /öKL !!. ^ ' Ä

ZZMM -GLL -Z^
^ „„5 , Hchschtag. Infolge der andauernden groben fSüw
fiihwr eines Tages in Berlin acht Personen vom
Hltz ch age betroffen. Ein Arbeiter in SDnebera erwa d̂ n
Hitzschlag kurz nach der Einlieferung in das Krankenhaus.

ss

rnmmmm
«“"wA "ÄS

MDPRlLSZW - - - -
MS - MMAZ - '-' V

ZZZM - ckMW

-LWMMVZ
neunzehnsitzige Kraftivage'n n Betrieb Mell ^ Der Ta7^Inbetriebnahme steht noch nick,fcft Äi ■ \ ber
Autohalle errichtet. ; st,t . Jrt Kirchham wird eine

M*Ä *lH ‘ Am 27. Juli wird die Kraft-
L -- Ä 'ÄÄaa ää

Danksagung . jt
Für die uns anläßlich unserer Goldenen Hochzeit 8

überaus zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme h
X, wirHderNachbarschaft- Freunden, Bekannten I

id allen denen, die zur Verschönerung des Festes W
beigetragen haben, unseren ' P

aufrichtigsten Dank I
Insbesondere danken wir der Gemeinde, dem K-
Burgerverein, dem Reichseisenbahn verein, dem
Gesangvcrein Sängerbund, sowie der Freiw. Feu- E,
erwehr mit ihrer Musikkapelle, welche durch be-
sondere Aufmerksamkeit das seltene Fest ver- ^
schönem halfen. Da es uns unmöglich ist jedem §*

2 J-T V ZU danken’ so  b '" en wir den Dank in M>

^jg  ^ ieser  Weise entgegen zu nehmen. ^
Andreas Florsheimer und Frau

Geradezu  Ul und  fr

Magenkramp ^' *Ma|^ ge8c^ wüVe^ k̂ temr^^ (f% l<̂ â |̂**^ '^ !™aaa ’katarrh . Die Beschwerden unH% nhm ^ f chronischem Magen-

-ÄarjÄÄtas .iasss
Gasbildung verhindert , vorhandene g
Ulahungen aus dem Körper geschafft.

Ces« Sie, was ela maflenkranker schreibt
furchtbaren Magen - und Leibschmerzen Lh b m!cil  . von me,nen
doch wiederLebensfreude gewann was jahrein " *a kun ®r,i da &ich
nicht zu Stande brachte n » w ’ Jahre .lange Aerztebehandlung
zeichnet ’ ° 6rĈlznabrnesendung entgegensehend

mit vorzüglicher Hochachtung
Lauingen a. D., 21. 7. 25 . Kfm.

Solche Dankschreiben gehen zahlreich und unaufgefordert ein

Es gibt in der Tat nichts
besseres für Magenkranke

ftÄV § * ? ? FPi '« LL
.,h . r,e , sofort kostenlos Jj « !

ne bst eine r interessanten Broschüre 6 ” St0mano .1

UZMMZZW
KLLLL:

■Mi, Ä »u-t* bie LM ^ LLÄUMW?

JL « 5r5P *«* Wb™ '» uuS tm Dresdener
iownZc £ ^ ematorium der Stadt Dresden, das-
Vorort Tolkewitz errtchtet ist, hat sich ein unaebenrer'
Angestellter Beamten des Krematoriums, die
: ( ,tn&' ^ ben seit Jahr und Tag den Leich

' a6 “ ! “ 3 eingeliefert worden sind, die Golds
n ' a, Zahnen gebrochen und verkauft. Als Ab

ba"bÜ'achlich einen aus dem Osten zugeM-
£ ! ber es in der Inflationszeit in bes-

V- erstand , in Not geratene Dresdener Familie'
^erkauf wertvoller Familienstücke zu bewegen. Die »
S Krematoriumshaben sich aber nicht mit dieser
schandung allein begnügt, sondern haben auch die T°>-
funden UUh  fÜr  büse Totenkleidung SM

haben sogar die Frechheit besessen, in
Fallen zwei Lerchen in einen Sarg zu legen und zM

berbrennen. Die so ersparten Särge haben sie daN"
Ir rh ,nhmfL . f tc  iaaren schließlich gewissenlos geB
Asche von zwei Leichen in zwei Teile zu teilen und»
Angehortgen«uszuliesern. Wie ferner mitgeteilt wild
tue Akten des Dresdener Kriminalamtes bereits der S
miwalt chaft öAgestellt. Gegen eine Anzahl von Angs

D '« "m,L » »

SDS ss ^ tsgat & zss  s
E ! ri LS s in  Anb-trachi di-s-, Wirt

»jWw ‘Ä l3 SstÄSli !|

iii

Porfland °Ceieietst
empfiehlt

- Gerhütö BuÜmrrrrn « 4 ®^

Größte Ergiebigkeft uncf
hervorragende Waschwir¬
kung ! Dixin ist für jedes
Waschverfahren geeignet.
Besonders vorteilhaft für
Maschinenwäsche zu ver¬

wenden !

1Ohne Chlon

Gesellschaft der Naturfreunde
bietet für {edermc.on einen

und

Lesestoff
Beleh rend . Unterhaltend
Jed «s Mitglied erhält bei dem Vi«rteljahres-beitrag von

nur Gm.

jährlich 12 reich iJlusIrierle Monatshefte und
4 *4* e .ßöcher erster Schriftsteller sowie

Preisvergünstigungen beim Bezug
aller Kosmosveröffentlichungen

Anmeldung durch jede Buchhandlung oder bei
der Geschäftsstelle des  Kosmos, Stuttgart

Prospekt kostenlos

jvCT
K. Hartmann,  Wiesbadpn

- * e  Re P a ra “ »- ^ erk,tgf t e lür Uhren und Ooldvnren

IBestellungen werden entirepenp -ennm
men bei Max Flesch Obermains, « bet

lorntigrfifl oon 1861

# # H # ch OGO O.<%■

Cadenlokal
in guter Lage für sofort oder
bald gesucht. Offerten unter
H. 75.

Mi  A .-M
Donnerstag 8.30 Uhr ä'

sammluug. Sonntag Fr'
messe für Mathäus Lauck
Eeneralkommunion allerV
glieder.

A . SIÜ
. Heute 8.30 Uhr Versal

mit Vo rtrag.

IHan bittet, kleinere An¬
zeigen bei Aufgabe

' sofort zu bezahlen.

Sonimerfuröflen
Einfaches wunderbares
teile jedem gern umsonst m'

A . 8 . Wtftati5
Seiligenstadt(Eichsfeld) F.

Kein Haarausf ^l
ohne Haarkrankheit0 ,1'

T -? ™ }'  Sorgen schliefit dieses ^° r\
sich ! Wie viele Haarwüsser haben Sic sC
wahllos angewandt , ohne daß Sie i ‘1
rlngtieu Erfolg sahen . Kein Wunder, *'
Sie jedes Vertrauen in die soblreich
spnetenen Haarwässer verloren d-°

Wir wollen Ihnen hslfo"'
Senden Sie uns sofort einige ausgekä1̂ ,
Haare eur kostenlosen inikroskop‘.sC
Untersuchung ein. flul Qrund des
schal,iheben Belundes »agen wir Ihnen
wie das Haar rationell gepflegt "V,
muß, um iu Zukunft einem weiteren st
auslali vorzubeugeu . Schreiben Sie "e
beute an Dr . mod . Campe G. m. b’

Magdeburg -Neustadt.
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